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Liebe Leserinnen und Leser,
nordrhein-Westfalen ist ein reiches Bundesland – reich 

an Wasser, an Flüssen und Bächen. Über 50.000 Kilometer 
lang sind die Fließgewässer, die sich als lebensadern durch 
unser land schlängeln. Ihre Wege sind gesäumt von Bau-
werken vergangener zeiten und städten der moderne. 
Besonders eindrucksvoll ist dies an der Flussregion des 
niederrheins von Bonn bis Duisburg zu beobachten. Viel-
leicht lassen sie sich durch dieses Flussblicke-heft inspi-
rieren und entdecken den rhein ganz neu – zum Beispiel 
mit dem rad über den erlebnisweg rheinschiene.

Die Flüsse und Bäche in nordrhein-Westfalen sind 
heute wieder erholungsraum für mensch und tier glei-
chermaßen. Das war nicht immer so. Viel zu häufig haben 
wir die Flussläufe begradigt, eingeengt und mit Querbau-
werken versehen. als Folge erhielten wir moderne Was-
serhandelswege, aber artenvielfalt und lebensraum im 
und am Wasser schwanden. glücklicherweise setzt sich 
jedoch auch zunehmend ein Bewusstsein für den schutz 
unserer heimischen gewässer durch. Dabei ist es ein be-
sonderes anliegen der stiftung Wasserlauf nrW, Kinder 
und Jugendliche an die Wunderwelt unserer fließenden 
gewässer heranzuführen und sie ebenso mit deren Be-
drohungen vertraut zu machen. Dies tun wir mit unseren 

lachs- und maifischpatenschaften für schulklassen und mit der 
großzügigen unterstützung regionaler Firmen.

Kindern schwierige themen leicht verständlich und leben-
dig vorzustellen, das war auch das anliegen der zahlreichen 
Filmbeiträge von Willi Weitzel in seiner langjährigen Wissens-
sendung „Willi wills wissen“. In dieser ausgabe erzählt er uns, 
wie kleine und große Kinder für die Wassernatur begeistert 
werden können und wie sein Filmdreh in Island war.

mit dieser edition wollen wir außerdem eine neue serie 
eröffnen: ein porträt unserer unterstützer. sie werden etwas 
mehr über ihre motivation erfahren, weshalb sie die stiftung 
Wasserlauf nrW fördern, und warum ihnen gewässerschutz 
so am herzen liegt. Wir beginnen mit einem Interview, das wir 
mit herrn christoph heider, geschäftsführer der hIt umwelt-
stiftung, geführt haben.

Viel Vergnügen beim lesen!

geschäftsführer stiftung Wasserlauf nrW
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„Mut zu naIven Fragen“
WiLLi WeitzeL über naturbegeisterung, isLand und den Wanderfisch stör

herr Weitzel, sie sind vielen Kindern, aber auch er-
wachsenen als Willi bekannt, der Dingen auf den 
grund geht, nachfragt, experimentiert und einfach 
neugierig ist. Immer wieder sind sie auch raus in die 
natur gegangen und haben erkundet, welche Insek-
ten es bei uns gibt oder wo hase und Kaninchen hop-
peln. Wie haben sie es geschafft, dieses Wissen so 
spielerisch und informativ zu vermitteln?

Das hat wahrscheinlich mit meiner herangehens-
weise zu tun: nicht vom Kopf her, sondern aus dem 
Bauch heraus. Das ganze mit dem mut zu naiven 
Fragen gepaart. außerdem freue ich mich persön-
lich, wenn ich auf dem Feld einen hasen oder ein 
reh sehe, viele kennen das schöne gefühl doch 
auch: man sitzt im zug, schaut aus dem Fenster und 
erkennt ein paar rehe am Waldrand – da hüpft das 
herz. Diese Begeisterung versuche ich auch den zu-
schauern zu vermitteln.

Was ist besonders wichtig, wenn man Kinder und 
Jugendliche wieder mehr für die heimische natur 
interessieren möchte?
Kinder lernen am meisten durch das Vorbild der 
erwachsenen. Wenn mama und papa am sonn-
tagnachmittag verzweifelt drinnen bleiben, weil es 
draußen regnet, dann hat das seine Wirkung auf den 
nachwuchs. man kann auch mit regenmantel und 
gummistiefeln im Wald spazieren gehen. nach ei-

nem matschigen ausflug muss zwar wieder Wäsche 
gewaschen werden, aber Verantwortung für Kinder 
wahrzunehmen ist nicht immer eine bequeme sache. 

eine Ihrer letzten Filmproduktionen hat sie nach  
Island geführt. Warum Island?
Das war ganz schlicht ein auftrag vom sender. aber 
ehrlich gesagt bin ich sehr dankbar für diesen auf-
trag gewesen! eine reise (Dienstreise, versteht sich) 
in ein land mit weiten horizonten, mondlandschaf-
ten, minütlich wechselndem Wetter, den berühmten 
Islandpferden, Vulkanen, Wasserfällen, geysiren, glet-
schern, Walen und unsichtbaren elfen.

Was unterscheidet die gewässer in Island von unse-
ren heimischen?
sehr dicht unter der erdoberfläche Islands brodelt 
heißes magma. Das hat auswirkungen auf das 
Wasser, es gibt warme Bäche, die badewannen-
warm durch die landschaft plätschern. Das habe 
ich mir natürlich nicht nehmen lassen und ausgiebig 
gebadet. Island ist nicht nur eis-land.

ergreifen die Isländer ähnliche maßnahmen, um die 
heimische artenvielfalt in ihren Flüssen zu erhalten, 
wie es sich zum Beispiel die stiftung Wasserlauf auf 
die Fahnen geschrieben hat, und wenn ja, welche?
ehrlich gesagt habe ich keine ahnung. Island ist ein 
einziges naturparadies, das fällt nicht nur den tou-
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risten auf, das wissen auch die Isländer. Was man 
liebt das schützt man. aber zur sicherheit schicken 
sie, mir doch bitte ein exemplar der zeitschrift nach 
münchen, ich werde es nach Island weiterleiten, um 
denen Impulse zu geben. 

sie leben und arbeiten in münchen, aber wenn 
sie moderationsaufgaben übernehmen sind sie ja 
in ganz Deutschland unterwegs. haben sie schon 
einmal den niederrhein zwischen Bonn bis Krefeld/
Duisburg besucht?
Ja, und ich habe viele schöne erinnerungen. unter 
anderem saß ich in Wesel schon auf fast jedem der 
vielen esel-Figuren in der stadt. In Oberhausen habe 
ich bei Dreharbeiten mit einem taubenzüchter seine 
Brieftauben auf die reise geschickt. 

Was macht für sie die eigentliche Faszination unse-
rer heimischen gewässer aus? 
Diesen sommer war ich fünf tage mit dem Kanu auf 
dem regen unterwegs, der fließt in regensburg in 
die Donau. auf einem Fluss unterwegs zu sein und 
dessen tempo aufzunehmen, hat etwas entschleu-
nigendes – das rasante tempo des Berufsalltags löst 
sich schnell auf. genauso geht es mir, wenn ich an 
einem heißen tag in einen kühlen see hüpfe.

Welchen stellenwert haben für sie Initiativen zum 
erhalt der artenvielfalt?
Für mich gehört diese herausforderung zu den wich-
tigsten unserer gesellschaft. Wenn gorillas ausster-
ben, wäre das eine tragödie für die Welt. Wer sich 
mit dem artensterben befasst, weiß, dass rund 30 
prozent der amphibien bedroht sind – schon sind 
wir wieder beim thema Wasser und wie wichtig 
sauberes Wasser ist!

haben sie schon einmal eine „Willi wills wissen“-
sendung über einheimische Fische produziert?
Ja, das war damals unsere Jubiläums-sendung, die 
100. Folge. und die war lecker, denn zum abschluss 
der Dreharbeiten gab es gebackenen Karpfen.

Für welche einheimischen Fischarten können sie 
sich persönlich begeistern? Was fasziniert sie dar-
an?
Das sind auf alle Fälle die störe. Die sind über zwei, 
drei meter lang. Ich habe schon einmal hüfttief im 
Wasser einer aufzuchtstation gestanden und einen 
stör mit den eigenen händen aus dem Wasser gezo-
gen. Früher waren die in der Donau sehr verbreitet. 
aber Kaviarjagd, Fischerei und Flussbebauungen ha-
ben diesen riesigen Wanderfischen das leben schwer 
gemacht und so sind sie bei uns wahre seltenheiten.

Welche neuen projekte haben sie ins auge gefasst? 
auch ein leben nach „Willi wills wissen“ zu haben!
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eIne reIse voM rheIn bIs In dIe tIeFen des atlantIks: 
das sea lIFe aquarIuM In könIgswInter

anemonenfische, zebraschnauzenseepferd-
chen oder vielleicht doch der gefährliche meer-
aal? Wer die aufregende Welt dieser und ande-
rer unterwasserbewohner einmal näher kennen 
lernen möchte, ist im sea life center in Königs-
winter genau richtig. auf über 2000 Quadratme-
tern erkunden Besucher die süßwasserregion des 
rheins, lernen in der gezeitenzone die haibaby-
aufzuchtstation kennen oder tauchen ein in die 
wundersame Wohngemeinschaft von seewölfen 
und seehasen.

aufregend vor allem für Kinder ist das Berüh-
rungsbecken in der Drachenhöhle. hier können 
kleine unterwasserforscher unter aufsicht auch 
einmal austern, einsiedlerkrebse und seesterne 
anfassen. Oder Kapitän nemo entführt die Besu-
cher in die tiefen des atlantiks. hinter den glas-
wänden des 360 grad acryltunnels ziehen Wrack-
barsche und Katzenhaie ihre Bahnen, ebenso wie 
schellfische und goldbrassen: ein erlebnis, das 
sich einprägt.

Die Besucher können sich anhand von texttafeln 
über die Fluss- und meeresbewohner sowie über 
laufende nationale naturschutzprojekte genauer 
informieren. Im hauseigenen Kino werden Filme, 
zum Beispiel über das leben der haie und ihre Be-
drohung durch den menschen gezeigt. spezielle 

Führungen bieten die Besucherbetreuer für grup-
pen und schulklassen an. Farbenprächtig, interes-
sant und einzigartig sind die alljährlich wechselnden 
sonderausstellungen, die es immer ab märz rund 
ums Jahr zu sehen gibt.

sea life Königswinter 
rheinallee 8 
53639 Königswinter, tel: 02223/297 10

Weitere Informationen unter www.sealife.de 
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radeln aM nIederrheIn
Von bad honnef bis duisburg

Der rhein ist einer der längsten und wasserreichs-
ten Flüsse europas. Ihn mit dem Fahrrad zu erkun-
den, ist besonders reizvoll. Deshalb wurde vor ein 
paar Jahren der erlebnisweg rheinschiene eröffnet: 
Über 160 Kilometer kann man hier auf beiden sei-
ten radeln – von Bad honnef bis Duisburg oder von 
Bonn bis Orsoy, stadt rheinberg. man braucht nur 
den hinweisschildern „erlebnisweg rheinschiene“ 
zu folgen. 

Besonders für Familien bietet diese tour eine inte-
ressante möglichkeit, den wichtigen und längsten 
nordseezufluss ganz neu zu entdecken. Denn das 
gelände an der niederrheinstrecke ist überwiegend 
flach und gut zu befahren, und außerdem gibt es 
viel sehenswertes an den ufern des rheins zu ent-
decken. hier findet man natur-, aber auch Indus-
trielandschaften und städte mit spannenden ge-
gensätzen – und viel geschichtliches obendrein.
Fast ganzjährig ist der erlebnisweg auf den brei-
ten und verkehrsarmen radwegen am rheinufer 
befahrbar. Brücken und Fähren verbinden die bei-
den ufer, sodass radfahrer problemlos den rhein 
überqueren und ihre tour ganz individuell abfahren 
können.

Viele interessante Informationen zu den einzelnen 
streckenabschnitten bietet die Internetseite des 
erlebnisweges rheinschiene. Der entsprechende 

abschnitt des rheinradweges ist im bikeline-rad-
wanderführer rhein-radweg Band 3 von mainz bis 
rotterdam beschrieben. alle Innenseiten des bikeli-
ne-Führers sind laminiert und halten auch problem-
los einen regenschauer aus. 

alle Bücher, die seit 2011 gedruckt werden, beinhal-
ten einen produktcode über den sich der Kunde den 
entsprechenden gps-track herunterladen kann.

Weitere Infos:
www.erlebnisweg-rheinschiene.de
rhein-radweg, Bd. 3:
Von mainz bis rotterdam
taschenbuch: 160 seiten
Verlag esterbauer

rhein bei Bad honnef (© gerd pfaff,pixelio.de) abendstimmung am rhein bei leverkusen
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dIe neue Phase des wanderFIschPrograMMs 
nordrheIn-westFalen hat oFFIzIell begonnen 

Der schutz unserer Flüsse und gewässer ist 
spätestens seit dem Inkrafttreten der Wasserrah-
menrichtlinie der europäischen union für unsere 
gesellschaft wichtiger als jemals zuvor. Denn Was-
ser ist leben. Wasser muss leben. Damit dies ge-
lingt, haben das ministerium für Klimaschutz, um-
welt, landwirtschaft, natur- und Verbraucherschutz 
des landes nordrhein-Westfalen und der Fische-
reiverband nrW das Wanderfischprogramm nrW 
schon 1998 ins leben gerufen. seitdem ist vieles 
erreicht worden. so kehrt der lachs langsam wieder 
in unsere Flüsse zurück und im herbst 2010 wurden 
junge maifische im niederrhein gefangen. Doch es 
gibt noch viel zu tun. eine aktuelle Broschüre infor-
miert nun über die neue phase des Wanderfisch-
programms, die sich auf den zeitraum von 2011 bis 
2015 erstreckt.

Die neue Broschüre, die vom umweltministerium 
nrW herausgegeben wird, stellt ziele, maßnah-
men, Organisationen und die Finanzierung der neu-
en etappe vor. Dabei werden die bisherigen erfolge 
beleuchtet und die neue ausrichtung präsentiert. 
Die zukünftigen maßnahmen sind stark an wasser-
wirtschaftliche und naturschutzfachliche Belange 
geknüpft. ein besonderes ziel dabei ist es, in aus-
gewählten Vorranggebieten für Wanderfische freie 

Ministerium für Klimaschutz, Umwelt, 
Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz 
des Landes Nordrhein-Westfalen 
40190 Düsseldorf
Telefon 0211 4566-666
Telefax 0211 4566-388
infoservice@mkulnv.nrw.de
www.umwelt.nrw.de

Wanderfischprogramm Nordrhein-Westfalen

Ein Landesprogramm im Bereich  
Naturschutz und Gewässerökologie 
(Phase 2011–2015)

www.umwelt.nrw.de

Fischpass bei troisdorf an der agger

Fließgewässerabschnitte ohne Wasserkraftnutzung 
zu erhalten. Weiterhin sollen vorhandene Wasser-
kraftanlagen durch geeignete aufstiegsanlagen 
und Fischschutzmaßnahmen – mehr noch als bisher 
– auf- und abwärts passierbar gestaltet werden.

Die neue Broschüre zum Wanderfischprogramm ist 
kostenlos und kann direkt beim ministerium für Kli-
maschutz, umwelt, landwirtschaft, natur- und Ver-
braucherschutz des landes nordrhein-Westfalen, 
referat öffentlichkeitsarbeit, 40190 Düsseldorf be-
stellt werden. 



9

„schIldkrötenklasse“ schIckt  
kleIne lachse auF dIe reIse

„Wenn Du gleich losschwimmst, wirst du 
zunächst im mühlengraben sein. Diesen schwimmst 
du entlang bis du in die sieg kommst. auf diesem 
Weg kann noch nicht viel passieren, da der müh-
lengraben sehr klein ist und deshalb noch nicht so 
viele Feinde birgt“ mit diesen einleitenden Worten 
und ratschlägen schickten am 28. Juni 2011, 25 
Dritt- und Viertklässler der siegburger hans alfred 
Keller grundschule 100 kleine lachse auf ihre lange 
Wanderung.

Die aktion mit den schülern gehört zum lachspa-
tenschaftsprogramm der stiftung Wasserlauf nrW 
und ist eingebunden in das nordrhein-westfälische 
Wanderfischprogramm. Die schüler tragen somit 
aktiv zum „artenschutzprogramm lachs“ bei. trotz 
so mancher Verbesserung in heimischen gewäs-
sern, muss der lachs auf seiner Wanderung auf viele 
gefahren achten: „Immer mal wieder wirst du auf 
deinen Weg an eine schleuse oder ein Wehr gera-
ten. sie sind der grund, warum ihr lachse in nord-
rhein-Westfalen lange zeit ausgestorben wart. zum 
glück gibt es inzwischen überall Fischtreppen und 
umgehungen. schwimme langsam und vorsichtig. 
Dann schaffst du das bestimmt“, rät der kleine nils 
den lachsen. Bereits im november 2010 haben die 
Kinder den aufstieg der laichbereiten lachse an der 
sieg beobachten können (Kontrollstation siegburg-
Buisdorf).

Im rahmen des 100-jährigen Jubiläums der marke 
siegwerk fand die Veranstaltung vor dem eingang 

zu siegwerk Druckfarben am mühlengraben statt. 
siegwerk fördert bereits seit vier Jahren das lachspa-
tenschaftsprogramm der stiftung Wasserlauf und 
ermöglicht damit den Kindern, Flüsse und Wander-
fische naturnah zu erleben. „Denn nur was man 
kennt, dafür ist man auch später einmal im leben 
bereit, sorge zu tragen“, erläutert andreas hauner, 
standortleiter siegwerk das umweltengagement 
des siegburger unternehmens. er überreicht den 
begeisterten lachsbotschaftern eine lachspaten-
schaftsurkunde. „Für mich ist es sehr beeindruckend, 
zu sehen, mit welcher Freude und wie engagiert die 
Kinder „ihren“ lachsen eine gute reise wünschen“, 
sagte hauner beim Überreichen der urkunde.

mit kleinen Keschern versehen, verteilten die schü-
ler die jungen, 15 zentimeter großen lachse, mit 
hilfe von sven Wohlgemuth, Fischwirt des rhei-
nischen Fischereiverbands von 1880 e.V., in den 
flachen zonen des mühlengrabens. anschließend 
erklärten mitarbeiter des rheinischen Fischereiver-
bands von 1880 e.V., des lanuV-nrW (Fischerei-
stelle in Kirchhundem-albaum) und der stiftung 
Wasserlauf nrW den Kindern die lebensweise des 
Wanderfisches lachs und die projekte zum gewäs-
serschutz.

als Kooperationspartner der stiftung Wasserlauf 
unterstützt die hIt umwelt- und naturschutz stif-
tungs-gmbh ebenfalls die symbolischen lachspa-
tenschaften.

schildkrötenklasse schickt kleine lachse auf die reise lachstransparent: gemalt von schülern der schildkrötenklasse



10

lachshüter IM eInsatz an der rur

Der lachs ist die große leidenschaft der mit-
glieder des Kreisfischereivereins Düren e.V.. sie 
kümmern sich schon seit 1998 um das „Bruthaus“ 
des Vereins, das nahe der rur in Obermaubach 
steht. Im rahmen des Wanderfischprogramms 
nrW ziehen sie hier jedes Jahr bis zu 50.000 
lachse groß – eine ehrgeizige aufgabe, die viel 
zeit und noch mehr mühe in anspruch nimmt.

„unser ziel ist es, die lachse auf Dauer wieder in 
der rur anzusiedeln“, erklärt lachsfreund heinz 
egalité, ein mitglied des Vereins. „und solan-
ge wir noch keine selbsterhaltende Brut haben, 
müssen wir eben nachhelfen“. seit 2003 betrei-
ben die lachshelfer das „Bruthaus“, in einem 
umfunktionierten Baucontainer, in dem spezielle 
Brutschränke und Brutrinnen angebracht worden 
sind. hier wachsen lachse, aber auch Bachforel-
len heran. Wenn die lachseier in Obermaubach 
ankommen, haben sie bereits einen langen Weg 
hinter sich. Denn ihre eltern sind Franzosen, und 
deren heimatflüsse sind loire und allier. „Die 
loire-lachse gelten als letzte natürliche reserve 
in mitteleuropäischen gewässern“, sagt her-
mann Josef Koch, der Vorsitzende des Fischerei-
vereins in Düren. Jedes Jahr im Januar müssen die 
lachseier in Frankreich abgeholt werden, um sie 
dann ins Bruthaus an der rur zu bringen.

Von Januar bis Juli werden erst die eier, dann 
die Fischlarven und schließlich die kleinen lach-
se betreut. „anfangs liegen die vielen tausend 

eier in den Brutschränken auf weichen matten“, 
sagt der erfahrene Bruthausbetreuer Johann Jo-
sef hermanns, „und wir prüfen täglich, ob auch 
alles in Ordnung ist.“ sorglosigkeit und unacht-
samkeit können schnell dazu führen, dass die 
gesamte Brut in gefahr gerät. Doch zum glück 
ist das noch nicht geschehen. sind die lachse ge-
schlüpft, leben sie noch einige zeit vom Dotter-
sack, ist dieser zu 70 prozent aufgezehrt, werden 
sie in zwei grasgrüne rundstrombecken, die sich 
hinter dem Bruthaus befinden, umgesetzt. erst 
dann werden sie gefüttert.

Jeweils 25.000 junge lachse leben jetzt in einem 
Bassin – gut geschützt vor gefiederten „lachs-
freunden“. Immer noch schauen ein bis zwei mit-
glieder des Vereins täglich nach dem rechten. sie 
kontrollieren, ob die pumpen einwandfrei arbei-

rur Obermaubach

lachseier im Brutschrank 
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ten und ob das Fließband, mit dessen hilfe das 
Futter in die Becken gestreut wird, funktioniert.

Für lachse und Wanderfischfreunde ist der som-
mer besonders aufregend. Denn jetzt wird aus-
gewildert. eine Woche bevor das Freilassen der 
lachse ansteht, beginnt der Konditionierungs-
prozess für die lachse. Da sie bisher im Brunnen-
wasser lebten, bald aber in der rur schwimmen 
sollen, werden die kleinen lachse „trainiert“. 
Dazu simulieren egalité und hermanns in den 
beiden rundströmern die natürlichen gegeben- 
heiten der rur: das Wasser kommt nun aus der rur, 
und von tag zu tag erhöhen sie die strömungs- 
schnelligkeit des umlaufenden Wassers.

Dann ist es endlich soweit: Die lachse gehen auf 
Wanderschaft. an einem tag im Juli trommeln 
die lachsfreunde noch weitere helfer zusammen. 
Die Jungfische schwimmen bereits in großen ei-
mern. zum glück müssen die helfer bis zur rur 
nicht weit laufen, denn die Wanderfische werden 
mit der hand vorsichtig in die rur gesetzt. pro 
Quadratmeter nur ein paar tierchen. Das dauert 
schon einige zeit. aber diese ist gut investiert. 
Denn mit ihrem engagierten einsatz leisten die 
mitglieder des Kreisfischereivereins Düren e.V. ei-
nen entscheidenden Beitrag für das Wanderfisch-
programm an der rur. 

Der Kreisfischereiverein Düren e.V. (Vorsitzender 
hermann Josef Koch) erhält im rahmen des Wan-
derfischprogramms Fördermittel aus der Fische-
reiabgabe, um das Bruthaus zu unterhalten.

Weitere Informationen:  
www.kreisfischereiverein-dueren.de Bruthaushelfer

rundströmer mit automatischer  
Fütterungsanlage und heinz egalité

Brutschränke rundströmer hinter dem Bruthaus Obermaubach
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das coMeback des schnäPels IM rheIn

es war eine kleine sensation, als am 10. Oktober 
2005 ein Fischer der rheinfischereigenossenschaft 
einen besonderen Fang in seinem aalschokkernetz 
fand: einen nordseeschnäpel. Kaum zu glauben, 
denn über 60 Jahre lang galt der Wanderfisch im 
rhein als verschollen. 

Als Speisefisch früher beliebt –  
als Wanderfisch vergessen

noch um die zeitenwende vom neunzehnten zum 
zwanzigsten Jahrhundert lebten die rheinfischer 
gut von ihren Fängen. Vor allem Wanderfische wie 
lachs, maifisch und auch der schnäpel waren be-
gehrt und eine lukrative einnahmequelle. Das Fleisch 
des schnäpels galt als besonders wohlschmeckend. 
Doch allmählich verringerten sich die schnäpel-
schwärme. Immer öfter blieben die netze der Fischer 
leer. Der letzte Fang eines schnäpels wird auf das 
Jahr 1940 datiert. und noch vor über zehn Jahren 
wussten nur wenige Fischfreunde, dass es den Wan-
derfisch schnäpel auch in nordrhein-westfälischen 
Flüssen gegeben hat.

Weshalb der schnäpel im rhein verschwand, hat 
viele gründe. In erster linie ist der stetige ausbau 
des rheins zu einer effizienten und schnellen Was-
serstraße zu nennen. Oftmals ging dadurch wertvol-
ler lebensraum im hauptstrom, nebenrinnen und 
großen zuflüssen verloren. Der Bau von Wehren, die 
besonders Fernwanderfischen wie dem schnäpel 
das auf- und abwandern erschwerten, wenn nicht 
gar unmöglich machten, tat sein Übriges. Denn an-
ders als der lachs kann ein schnäpel keine hürden 

überspringen. schließlich leiteten städte ihr schmut-
ziges Brauchwasser und Firmen chemische und in-
dustrielle stoffe, die häufig giftig waren, in die Flüsse 
ein. Weiterhin wurde der schnäpel von den Berufs-
fischern früher stark befischt, so dass der Bestand 
zusätzlich unter Druck geriet. all dies zusammenge-
nommen, bedeutete für den schnäpel das aus.

Spezialeinsatz für den Schnäpel

Für natur- und Fischliebhaber am rhein war dieser 
zustand nicht akzeptabel. anfang der 90er Jahre 
startete ein projekt zur Wiederansiedlung des schnä-
pels im rhein. In einer zusammenarbeit des umwelt-
ministeriums nrW, der Bezirksregierung Düsseldorf, 
der rheinfischereigenossenschaft und dem Wander-
fischprogramm nrW sammelten sich experten und 
viele freiwillige helfer, um dieses projekt umzusetzen. 
Doch eine hürde galt es noch zu nehmen: Woher 
sollten die schnäpel kommen? glückliche umstände 
kamen den schnäpelhelfern zu gute. In einem däni-
schen Flüsschen nahe der deutschen grenze hatten 
sich nordseeschnäpel in kleiner zahl erhalten und 
einem Kieler Fischzüchter war es bereits anfang der 
90er Jahren gelungen, auf dieser grundlage schnä-
pel in größeren mengen zu züchten. Versuche, den 
nordseeschnäpel in schleswig-holsteinischen Flüs-
sen einzubürgern, waren erfolgreich verlaufen. Die 
rückkehr des schnäpels auch in den rhein lag damit 
wieder im Bereich des möglichen. 

Der transport der schnäpelbrut von Kiel an den 
rhein war jedesmal aufwendig und musste umsich-
tig durchgeführt werden. Das aussetzen der klei-

schnäpellarven nach Besatz schnäpelbesatz im Yachthafen rees
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nen schnäpel im Frühjahr hingegen dauerte nur ein 
paar minuten. Über einen schlauch entließen die 
spezialisten ihre muntere silberne larvenfracht in 
den rhein und seine nebengewässer, wie z.B. stro-
mangebundene Baggerseen. seit 1992 konnten so 
mit unterstützung des Kieler Fischbiologen Jäger-
Kleinecke über zwei millionen schnäpellarven an 
ausgewählten stellen im rhein von Bonn bis rees 
und z.B. in der lippe eingesetzt werden. 

Auf die Schuppe geschaut:  
Analyse des Wanderverhaltens

Fragen zum schnäpel gibt es genügend. antwor-
ten finden sich, wenn Forscher wie Dr. Jost Bor-
cherding und sein team von der ökologischen 
Forschungsstation grietherbusch, einer außen-
stelle der universität zu Köln, auf den plan treten. 
sie wollten wissen, wie gut sich die Jungschnäpel 
ihrer neuen umgebung anpassen und wie schnell 
die Fische flussabwärts wandern. „Da die schnäpel 
in schwärmen und an der Oberfläche schwimmen, 
konnten wir ihr abwanderungsverhalten sehr gut 
beobachten“, sagt Borcherding. Für ganze fünf 
Jahre ergründeten Biologen das Wanderverhalten 
des schnäpels. Dabei verbrachten sie so manche 
nacht an den ufern der Besatzgewässer, um dem 
Wanderfisch nachzuspüren. Immer geduldig, immer 
wachsam. und schließlich mit einem schatz neuer 
erkenntnisse: Denn anders als erwartet, enthuschen 
die in rheinangebundenen Baggerseen freigelasse-
nen kleinen Wanderfische nicht sofort in richtung 
rhein. Im stillwasser halten sie sich noch bis zu drei 
tage auf. und sie sammeln sich auch hier bereits zu 
schwärmen.
auch das Wanderverhalten der erwachsenen schnä-
pel gab rätsel auf. um seinem Wandertrieb näher 

auf die spur zu kommen und um zu erforschen, ob 
die schnäpel es schaffen, die stauwerke im nieder-
ländischen rheindelta zu überwinden, schauten die 
Forscher tatsächlich konkret auf die schnäpelschup-
pe. Denn Fischschuppen sind ideale anzeiger, wenn 
man wissen will, wie alt ein Fisch ist und ob er im 
süß- oder im salzwasser lebt. Jahr für Jahr bildet sich 
ein neuer ring um die schuppe. Borcherding erklärt: 
„Wie ein schnäpel wandert, stellen wir fest, indem 
wir das Verhältnis zweier chemischer elemente un-
tersuchen: strontium und calcium.“ Weil strontium 
in höherer Konzentration im salzwasser als im süß-
wasser vorkommt und dieses element eben auch 
von Knochen und schuppen gespeichert wird. Das 
Verblüffende bei dieser untersuchung: Viele der un-
tersuchten schnäpel hielten sich immer im süsswas-
ser des IJsselmeeres auf. nur ein teil lebte für eine 
gewisse zeit tatsächlich im meer. 

Forscher messen den Erfolg

Ob die Jungschnäpel ihre neue Wasserwelt anneh-
men und sich langfristig eigenständig reproduzieren 
– ohne, dass weitere Besatzaktionen vorgenommen 
werden – ließ sich ebenfalls nur durch umfangreiche 
Forschungen belegen. eine methode musste gefun-
den werden, mit der die Wissenschaftler nachweisen 
konnten, ob sich das Wiederansiedlungsprogramm 
für den schnäpel gelohnt hat. eine äußere markie-
rung, wie sie bei größeren Jung-lachsen vorgenom-
men wird, kam nicht in Frage, da die schnäpel als 
Winzlinge besetzt wurden. schließlich kam Farbe ins 
spiel: mit einem ungefährlichen roten Farbstoff hat 
das Forscherteam die embryonalen schnäpel gefärbt. 
Der Farbstoff lagerte sich – ohne Beeinträchtigung 
für die jungen tiere  – in ihren gehörknöchelchen ab. 
Warum dieser aufwand? mit dem Farbstoff konnten 
die Forscher später belegen, woher die gefangenen 
erwachsenen schnäpel stammen  – aus den Besatz-
maßnahmen oder aus eigenständiger reproduktion. 
Das Farbexperiment belegte, dass die schnäpel aus 
dem IJsselmeer keinen Farbstoff aufwiesen. Die dort 
gefangenen Fische hatten sich also natürlich ver-
mehrt. Für die rückkehr des schnäpels in den rhein 
bedeutete dies einen Durchbruch.

einiges ist bereits erreicht, dennoch muss noch viel 
getan werden. „Das war ein großartiger erfolg und 
zeigt, dass sich all der einsatz für den schnäpel ge-
lohnt hat“, freut sich Borcherding. er und sein team 
bleiben dem schnäpel weiterhin auf der spur. Denn 
schließlich müssen sie jedes Jahr aufs neue kont-
rollieren, ob dieser erfolg auch nachhaltig Früchte 
trägt.

Jost Borcherding mit einem ausgewachsenen schnäpel
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es geht weIter: neue Phase IM  
artenschutzPrograMM MaIFIsch gestartet

Die rückkehr des maifischs im rhein ist noch 
nicht gesichert und die französischen Bestände sind 
in gefahr. Damit das Wiederansiedlungsprojekt 
maifisch erfolgreich verläuft, wird das europäische 
projekt mit neuer ausrichtung verlängert. 

„Fresche maifeesch, poller maifeesch“, riefen die 
poller Fischerfrauen des 19. Jahrhunderts, wenn sie 
in Köln ihre gefangenen maifische feilboten. Da-
mals hatten die Frauen der rheinfischer zur mai-
fischsaison, also von april bis Juni noch einiges zu 
verkaufen. nicht umsonst galt dieser heringsartige 
Wanderfisch den Fischerfamilien als „Brotfisch“. mit 
dem maifisch verdienten sie ihren lebensunterhalt, 
noch bevor die Wandersaison der lachse begann. 
Damit war zu Beginn des 20. Jahrhunderts schluss. 
Die maifischbestände im rhein brachen ein, und die 
letzten maifische wurden in den späten 1940er Jah-
ren gefangen. Dies galt aber nicht nur für den rhein. 
auch in anderen gewässern ließ sich ein drastischer 
rückgang der maifisch-population verzeichnen. 
noch ende des 19. Jahrhunderts war der maifisch 
von der nordsee bis an die Küsten von marokko und 
in der mittelmeerregion weit verbreitet. nur ein hal-
bes Jahrhundert später beschränken sich die verblie-
benen größeren maifischpopulationen auf wenige 
französische und portugiesische atlantikzuflüsse. 

Startschuss für die Wiederansiedlung 
des Maifischs
auf natürliche Weise war keine erholung des be-
liebten Wanderfisches im rhein in sicht. Was tun? 
Vier passionierte maifischfreunde, Walter sollbach, 
Vorsitzender des rheinischen Fischereiverbands von 
1880 e.V., Klaus und ralf Dohle von der hIt um-
weltstiftung und Walter Dobbek hatten schließlich 
1999 die Idee, den Wanderfisch im rhein wieder 
anzusiedeln. aus der Idee wurde ein projekt, das in-
zwischen weit über nordrhein-westfälische grenzen 
hinausgeht. 

Der erste schritt zur Verwirklichung dieses projektes 
war eine machbarkeitsstudie für die Wiederansied-
lung des maifischs im rhein. Dazu mussten aspekte 
der aufzucht, der Kennzeichnung und der mögli-
chen lebensräume erforscht und material von deut-
scher, wie von französischer seite gesichtet werden. 
Die maifischbestände aus dem französischen Fluss-
gebiet der gironde hoffte man als spenderpopulati-
on gewinnen zu können.
Das ergebnis war ermutigend: in den kiesigen In-
nenkurven des rheins gab es noch mögliche laich-
gebiete für maifische, sodass einer natürlichen 
Fortpflanzung der art im rhein prinzipiell nichts im 

akklimatisierung von maifischlarven in Becken vor dem Besatz maifischbesatz in der abenddämmerung
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ist problematisch. Denn bisher kommen die vielen 
maifischlarven für den rhein aus dem Flusssystem 
der gironde. noch sind die gründe für den rück-
gang nicht eindeutig geklärt. Doch verdichten sich 
die anzeichen, dass neben einer Überfischung der 
Bestände in der Vergangenheit auch Wehre, Was-
serkraftanlagen und Flussausbau in den girondezu-
flüssen dafür verantwortlich sein könnten.

Den maifisch in der gironde zu erhalten und wei-
terhin die Wiederansiedlung im rhein voranzutrei-
ben, das ist das ziel der neuen programmphase des 
europäischen life+-projekts, das von 2011 bis 2015 
läuft. ein ehrgeiziges projekt: In fünf Jahren sollen 
französische und deutsche Fachleute die ursachen 
für den rückgang des maifischs in der gironde er-
gründen und lösungswege aufzeigen. zusätzlich 
soll im hessischen aßlar eine deutsche maifisch-el-
terntier-zuchthaltung aufgebaut werden – mit gu-
ten aussichten auf erfolg. Denn inzwischen tragen 
zahlreiche engagierte partner mit ihrer unterstüt-
zung zum gelingen dieses anspruchsvollen arten-
schutzprojektes bei. 

projektdurchführung
Dr. andreas scharbert
rheinischer Fischereiverband von 1880 e.V.
alleestraße 1
53757 sankt augustin

projektleitung:
Dr. heiner Klinger
lanuV
heinsberger straße 53
57399 Kirchhundem-albaum

Wege stand. hierzu mussten jedoch, ähnlich wie 
beim lachs, junge maifische besetzt werden, damit 
diese nach erfolgreicher Wanderung zum meer und 
Wiederkehr nach etwa 5 Jahren solche Kiesbänke 
in den lauen mainächten aufsuchen und dort ab-
laichen.

Europäisch handeln – zum Wohle des 
Maifischs
anfangs ungeklärt: die aufzucht junger maifische. 
Wie sollte man das ganze genau anfangen? und 
woher sollten die maifischlarven kommen? Wis-
senschaftler im Französisch-Deutschen Forschungs-
projekt zwischen den französischen umweltbehör-
den (cemagref) und dem landesamt für natur in 
nordrhein-Westfalen (lanuV) nutzten dazu die 
erfahrung amerikanischer Kollegen. Denn diesen 
war es ende des letzten Jahrhunderts gelungen, im 
susquehenna Fluss, den nahe verwandten amerika-
nischen maifisch (american shad) anzusiedeln. 

Der startschuss für das europäische lIFe-projekt für 
die Wiederansiedlung des maifischs im rheins fiel 
2007. Die Finanzierung des projekts wird zum ei-
nen aus dem eu-Fördertopf lIFe bezuschusst. Die 
andere hälfte tragen die Kooperationspartner aus 
Frankreich, Deutschland und den niederlanden. so 
konnten bereits rund fünf millionen maifischlarven 
gezüchtet und in den rhein gesetzt worden. 

neue lösungen für neue herausforderungen: lIFe+ 
erfolge für die Wiederansiedlung des maifischs im 
rhein stimmen zuversichtlich. Besorgniserregend ist 
hingegen, dass die Bestände des maifischs in der 
gironde seit 2006 mehr und mehr schwinden. Das 

Die Partner des Artenschutzprogramms LIFE+ Maifisch
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MaIFIschbesatz In hessen

Das mediale Interesse war groß, als am 20. Juni 
2011 die hessische umweltmisterin lucia puttrich, 
der französische generalkonsul pierre lanapats 
und Dr. martin Woike vom nordrhein-westfälischen 
umweltministerium maifischlarven im erfeldener 
altrhein nahe der rheinmündung aussetzten. Die 
kleinen maifische, wenige Wochen jung, sind nach-
kommen von maifischen aus der französischen ga-
ronne und waren künstlich in einer französischen 
zuchtanlage bei Bruch erbrütet worden. „Wir wollen, 
dass maifische wieder in den rhein einwandern und 
eine gesunde population bilden, die zukünftig ohne 
begleitende Besatzmaßnahmen auskommt“, be-
gründete umweltministerin lucia puttrich die maß-
nahme. sie ist teil des von der eu geförderten und 
auf den schutz und die Wiederherstellung der mai-
fischbestände in europa zielenden projektes. neben 
den deutschen partnerländern nordrhein-Westfalen 
und hessen sind an der realisierung dieses ehrgei-
zigen Vorhabens projektpartner aus Frankreich und 

den niederlanden beteiligt. Was bisher gelungen ist, 
sei nur aufgrund der intensiven zusammenarbeit der 
verschiedenen Beteiligten möglich, betonte martin 
Woike, abteilungsleiter naturschutz vom nordrhein-
westfälischen umweltministerium. Von einem wich-
tigen, glücklichen tag für die deutsche, europäi-
sche sowie hessisch-aquitanische zusammenarbeit 
sprach der französische generalkonsul pierre lana-
pats. Die Wiederansiedlung des maifischs bezeich-
nete er mit Blick auf den rhein, der Deutschland 
und Frankreich mehr verbinde als trenne, von „einer 
schönen deutsch-französischen geschichte“.

riedstadt im Kreis groß-gerau am 20.06.2011 - maifischbesatz 
des eu-life+ projektes zur Wiederansiedlung des maifischs im 

rheinsystem

hessens umweltministerin lucia puttrich, der französische  
generalkonsul pierre lanapats und Dr. martin Woike vom  

umweltministerium nordrhein-Westfalen setzen im europa- 
reservat der Kühkopf-Knoblochsaue symbolisch maifisch- 

larven in den rhein.
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totholz als „entwIcklungshelFer“

totholz kann die eigendynamische entwicklung 
in gewässern fördern. Dadurch kann es auch eine 
kostengünstige und umweltschonende alternative 
zu Baumaßnahmen am gewässer sein, da ein inten-
siver einsatz von cO

2
-ausstoßenden Baumaschinen 

vermieden werden kann.

Im rahmen des mit Interreg-IV-B-mitteln der eu ge-
förderten projektes WaVe (Water adaption is valua-
ble for everybody), das der Wasserverband eifel-rur 
(WVer) mit partnern aus den niederlanden, Bel-
gien, Frankreich und england durchführt, hat der 
Verband jetzt in einem ausgewählten abschnitt der 
rur bei pier totholz eingebracht, um erkenntnisse 
über seine Wirkung im Fluss zu gewinnen. an der 
genannten stelle ist die rur stark begradigt, sie bot 
aber wegen des nötigen platzangebotes dank ent-
fallener landwirtschaftlicher nutzung entlang der 
uferböschung und der ortsnahen möglichkeit, vom 
Biber geschädigte Bäume sowie hiebreife pappeln 
zu nutzen, gute Voraussetzungen. 

Die eingebrachten totholzstämme verändern die 
strömungsverhältnisse im Fluss und setzen damit 
die eigendynamische entwicklung in gang. außer-
dem trägt totholz zur Verbesserung der artenvielfalt 
bei, etwa durch sich dahinter aufstauende ruhe- 
räume, die von Fischen als unterstände genutzt 
werden können. totholz dient auch direkt als nah-
rungsquelle für holz fressende Kleinlebewesen im 
gewässer. 

Vor Beginn des projekts wurde der Ist-zustand am 
Fluss genau dokumentiert. so können eintretende 
Veränderungen im Vergleich bewertet werden. Der 
erfolg der maßnahme wird in den nächsten Jahren 
beobachtet. Die gewonnenen erkenntnisse werden 
einfließen in die leitlinien zur gewässerentwicklung 
beim WVer.

eisenbahnstr. 5
52353 Düren
tel.: 02421 4940
www.wver.de
kontakt@wver.de

einbringung eines totholzstamms in die rur
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nachdem im Jahre 2007 durch die Übergabe des 
Förderbescheides des umweltministeriums nrW 
der startschuss zum projekt „entwicklung der Bröl 
zum nrW-lachslaichgewässer“ gefallen war, konn-
te in diesem zusammenhang im Frühjahr 2011 die 
erste große technische maßnahme der siedlungs-
wasserwirtschaft mit der Inbetriebnahme und der 
einweihung des retentionsbodenfilterbeckens 
(rFB) hallenbad Waldbröl im Oberbergischen Kreis 
abgeschlossen werden. ursprüngliches und primä-
res ziel des Brölprojektes war die Wiederherstellung 
geeigneter laich- und lebensbedingungen für den 
lachs als leitart der langdistanzwanderfische. un-
trennbar damit verbunden ist aber der mehrwert 
an lebensqualität für die menschen an der gren-
ze zum Ballungsgebiet Köln-Bonn: die entwicklung 
einer intakten gewässerlandschaft innerhalb einer 
gewachsenen Kulturlandschaft, die stärkung der 
regionalen Identität durch das vernetzende element 
der Brölbäche, die Bewahrung eines einzigartigen 
naturerbes für künftige generationen sowie in 
nicht unerheblichem maße die Verbesserung des 
dezentralen hochwasserschutzes.

zur geschichte: Bereits zu Beginn der 1990er Jahre 
hat die stadt Waldbröl das regenüberlaufbecken 
„am hallenbad“ gebaut, das der aggerverband 
1997 in seine zuständigkeit übernommen hat. Die 
städtebauliche entwicklung in Waldbröl, die gestie-
genen gesetzlichen anforderungen, die regenrück-
haltung zum schutze der anwohner und die wei-
tergehende reinigung des regenwassers, machten 

den Bau des rBF notwendig. Das neue Becken ist 
dem vorhandenen regenüberlaufbecken nachge-
schaltet und erfüllt dabei zwei aufgaben:

Die weitergehende reinigung des niederschlag-
wassers aus der Kanalisation über einen Bodenfilter. 
Dieser besteht aus einem mit schilf bewachsenen 
sandboden. neben der Filterung sorgen die mik-
roorganismen innerhalb des Bodens für einen wei-
tergehenden abbau der nährstoffe. Die Filterfläche 
beträgt rd. 2.240 m².

Den rückhalt und die gedrosselte, verzögerte einlei-
tung des niederschlagwassers in den Waldbrölbach 
bei starkregenereignissen. hierzu steht ein retenti-
onsvolumen von ca. 11.000 m³ zur Verfügung.

Insgesamt mussten rd. 30.000 m³ erdreich bewegt 
werden. neben den erdarbeiten wurden rd. 900 
m³ Beton für Fundamente und Bauwerke verbaut, 
4.800 m² abdichtungsbahnen eingebaut und rd. 
2.000 m² gabionenwände zur Böschungssiche-
rung errichtet. auf grund der höhe der gabio-
nenwände von bis zu 7 metern war eine rück-
verankerung mit geogittern die optimale lösung.

„Projekt bröl“

nrW-umWeLtminister Johannes remmeL Weiht retentionsbodenfiLterbecken haLLenbad  
WaLdbröL (oberbergischer kreis) ein

v.l.n.r. uwe töpfer (Vorsitzender Wasserwirt-
schaftsausschuss des aggerverbandes), umwelt-
minister Johannes remmel, peter Koester (Bür-
germeister stadt Waldbröl), mdl Bodo löttgen, 
michael richter (Vorstand des aggerverbandes)
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Die herleitung des entwicklungskorridors für den pla-

nungsabschnitt erfolgte nach Maßgabe der „Blauen richtlinie“  

des Ministeriums für Klimaschutz, umwelt, landwirtschaft, 

natur- und Verbraucherschutz nrW. hiernach lässt sich an-

hand der aktuellen ausbausohlbreite der homburger Bröl 

von 3–4 Meter eine potentiell natürliche sohlbreite von rund 

6–8 Meter ableiten. Daraus ergäben sich bei einem potentiell 

natürlichen Windungsgrad Korridorbreiten zwischen 18–80 

Meter (Faktor 3–10). Für den planungsabschnitt wurden an-

gepasste gesamtkorridorbreiten zwischen 20 und 30 Meter 

festgelegt. ein Konsens mit den eigentümern, die auenflä-

chen auch zukünftig als extensivgrünland bewirtschaften zu 

lassen, macht dies möglich.

Überschüssiges Bodenmaterial wird ökonomisch und öko- 

logisch sinnvoll in Baumaßnahmen Dritter eingebracht und nur  

im ausnahmefall auf vorhandene Bodendeponien verlagert. 

Durch das temporäre einbringen von sedimentsperren 

(vorzugsweise lockere rollen von Kokosgewebe) wird der ein- 

trag von Feinsedimenten in den gewässerunterlauf weitest-

gehend vermieden. auch wertvoller einzelbaumbestand wird 

soweit als möglich durch umsetzen erhalten. Die anfallenden  

Wassersteine aus der massiven ufersicherung werden als 

strukturelemente bzw. zur rückwärtigen sicherung am rand 

des uferschutzstreifens eingebaut. Die voraussichtliche Bauzeit  

für die erd- und profilierungsarbeiten wird etwa fünf Wochen 

betragen.

Der Aggerverband

www.aggerverband.de

Der Lageplan

www.aggerverband.de

Wir bilden aus!
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gabionen rBF nordseite

Die Bauarbeiten begannen im märz 2009. Die bau-
liche Fertigstellung, einschließlich der Bepflanzung 
erfolgte im Dezember 2009. nach der Bepflanzung 
erfolgte die anwuchsphase für die schilfpflanzen. 
Der Wasserspiegel wurde konstant auf 5-10 cm 
über substratniveau gehalten. Dadurch wurde das 
anwachsen anderer pflanzen unterdrückt und das 
Wachstum des schilfs gefördert. mitte 2010 hatte 
sich der schilf etabliert, so dass der Filter im septem-
ber 2010 in probebetrieb genommen werden konn-

te. am 13.11.2010 erfolgte die erste Beschickung 
mit mischwasser. Dabei wurde der Filter auf eine 
höhe von 1 meter eingestaut. nachdem der probe-
betrieb erfolgreich abgeschlossen werden konnte, 
wurde der retentionsbodenfilter am 13.05.2011 
offiziell in Betrieb genommen.

Der aggerverband
www.aggerverband.de
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theMa trInkwasser
ein interVieW mit thekLa kLein-thauer, dipL.-ing. bei der rhenag

Florian Bork: Woher kommt eigentlich das trink-
wasser der rhenag?
thekla Klein-thauer: Die rhenag beliefert in-
nerhalb des unmittelbaren Versorgungsgebietes 
rund 120.000 einwohner mit trinkwasser. Dabei 
bezieht rhenag das trinkwasser vom Wahnbach-
talsperrenverband (WtV), vom aggerverband 
und vom Wasserbeschaffungsverband (WBV) 
thomasberg. rhenag-Kunden erhalten somit 
sowohl talsperrenwasser als auch grundwas-
ser. Das trinkwasser aus der Wahnbachtalsperre 
stellt dabei den größten anteil an der trinkwas-
serversorgung. Über ein rund 740 km langes Ver-
sorgungsnetz gelangt das trinkwasser dann zu 
Kunden in hennef, siegburg, Königswinter und 
much. 

Florian Bork: Wie sicher sind die trinkwasservorkom-
men im rhein-sieg-Kreis vor Verunreinigungen?
thekla Klein-thauer: Der schutz von trinkwas-
ser beginnt mit der Vermeidung von schädlichen 
einträgen jeglicher art in trinkwasserreservoire 
und grundwasservorkommen, also mit dem vor-
beugenden gewässerschutz. aus diesem grund 
werden durch die jeweils zuständige obere Was-
serbehörde sogenannte Wasserschutzgebiete 
festgesetzt. Diese gebiete sollen die gewässer 
im einzugsgebiet eines Wasservorkommens und 
das im jeweiligen trinkwasserstausee gespeicher-
te Wasser schützen. ziel ist es, gefährdungen 
durch Verunreinigungen mit wassergefährdenden 
stoffen und schädigenden einwirkungen zu ver-
meiden. schadstoffe können dabei aus den un-
terschiedlichsten Quellen stammen, wie z.B. aus 
siedlungen, Industrie und landwirtschaft. Der ein-
trag von nährstoffen erfolgt in der regel über die 
landwirtschaftliche Flächennutzung in einzugs-
gebieten von Wassergewinnungsanlagen. Die für 
die trinkwassergewinnung relevanten einträge 
unterscheiden sich dabei in grundwasser- und 
talsperreneinzugsgebiete. ein Wasserschutzgebiet 
gliedert sich in mehrere zonen und für jede dieser 
zonen gelten jeweils abgestufte handlungsbe-
schränkungen und Verbote. auch für die grund-
wasservorkommen und die talsperren im rhein-
sieg-Kreis sind Wasserschutzgebiete festgesetzt, 
mit dem ziel den einzugsbereich von trinkwasser-
gewinnungsanlagen frei von wassergefährdenden 
stoffen zu halten.

Florian Bork: Wie und mit welchen Verfahren wird 
das Wasser aufbereitet?
thekla Klein-thauer: grundsätzlich richtet sich die 
auswahl der aufbereitungsverfahren nach der art 
der Inhaltstoffe im jeweiligen rohwasser. Dabei 
können sich die Verfahren bei der grundwasser-
aufbereitung durchaus von denen der aufbereitung 
von Oberflächenwasser unterscheiden. 

zum einsatz kommen z.B. die Flockung und Filtrati-
on, die enthärtung und die Desinfektion. Ist die zu-
gabe von sogenannten zusatzstoffen erforderlich, 
so regelt die trinkwasserverordnung die zulässigen 
zugabemengen und schreibt die grenzwerte für 
die restgehalte nach der aufbereitung vor. grund-
sätzliche aufgabe der trinkwasseraufbereitung ist 
es, störende stoffe sicher zu entfernen und dabei 
ein trinkwasser zu liefern, das zum einem klar und 
wohlschmeckend und zum anderen stets frei von 
Krankheitserregern und schadstoffen ist. Dabei 
sollten möglichst wenige rückstände produziert 
werden.

Florian Bork: anhand welcher Kriterien wird die 
trinkwasserqualität sichergestellt?
thekla Klein-thauer: Den gesetzlichen rahmen für 
die trinkwasserqualität bildet die trinkwasserver-
ordnung. sie gibt vor, wie oft und in welchem um-
fang, d.h. auf welche Inhaltsstoffe, das trinkwasser 
zu untersuchen ist. 
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Die in der trinkwasserverordnung festgelegten 
grenzwerte für die einzelnen stoffe sind dabei auf 
den lebenslangen genuss von trinkwasser ausge-
legt. Der genuss von trinkwasser darf nicht krank 
machen, denn Wasser ist unser wichtigstes lebens-
mittel. und kaum ein lebensmittel wird so regel-
mäßig und häufig kontrolliert wie trinkwasser. Das 
„leitungswasser“ aus der öffentlichen Wasserver-
sorgung ist, egal ob weich oder hart, qualitativ ein-
wandfrei und dabei gut für die gesundheit.

Florian Bork: Wo werden proben von wem entnom-
men?
thekla Klein-thauer: Die für die sicherstellung der 
trinkwasserqualität erforderlichen trinkwasserpro-
ben werden durch rhenag-eigene probenehmer 
entnommen. unsere probenehmer haben wir durch 
entsprechende schulungen und Fortbildungsmaß-
nahmen dafür qualifiziert. Die entnahme der pro-
ben erfolgt an den immer gleichen stellen im jewei-
ligen Versorgungsgebiet. Die probenahmestellen 
sind nicht von uns alleine, sondern gemeinsam mit 
dem gesundheitsamt festgelegt worden. unter-
sucht werden die proben dann im akkreditierten 
labor des WtV. 

Florian Bork: gibt es besondere maßnahmen für 
störfälle (Verunreinigungen, netzprobleme, rohr-
brüche etc.)?
thekla Klein-thauer: Bei störungen im Versor-
gungsnetz außerhalb der regulären arbeitszeit 
kommt der Bereitschaftsdienst der rhenag zum 
einsatz. 

Darüber hinaus hat rhenag für jedes Versorgungs-
gebiet einen vom gesundheitsamt genehmigten 
maßnahmeplan. Ist eine sofortige unterbrechung 
der Wasserversorgung erforderlich, so greift die-
ser. Der „störfall- und maßnahmeplan“ der trink-
wasserverordnung beinhaltet die regelungen, wie 
eine umstellung auf eine andere Wasserversor-
gung zu erfolgen hat und welche stellen im Falle 
einer festgestellten abweichung zu informieren 
sind und wer zur Übermittlung dieser Information 
verpflichtet ist. 

Florian Bork: Wer überwacht den Versorger? 
thekla Klein-thauer: Die Überwachung der öffent-
lichen trinkwasserversorgung erfolgt durch das je-
weils zuständige gesundheitsamt.

Florian Bork: Wo endet der zuständigkeitsbereich 
bzw. die Verantwortung des Versorgers?
thekla Klein-thauer: Die Verantwortung des Ver-
sorgers endet mit der Übergabe an den Kunden in 
dessen hausinstallation. 

Florian Bork: Bedarf es einer Wasserrohrnetzpflege?
thekla Klein-thauer: Für die sicherstellung der 
trinkwasserqualität ist eine regelmäßige und fach-
gerechte netzpflege unerlässlich. als eine maßnah-
me ist z.B. das regelmäßige spülen von netzend-
strängen zu nennen.

Florian Bork: Ist es überhaupt erforderlich abge-
packtes Wasser für den Verzehr zu kaufen?
thekla Klein-thauer: es ist nicht zwingend erforder-
lich. 

Wasser steht als getränk in Form von trinkwasser (lei-
tungswasser) zu jeder zeit und unbegrenzt in hoher 
Qualität zur Verfügung. es gibt kein zweites lebens-
mittel in Deutschland, das so vielen Kontrolluntersu-
chungen unterliegt wie trinkwasser. Je nach herkunft 
(grund-, Oberflächen- oder Quellwasser) unterschei-
det sich seine zusammensetzung. so kann es zum Bei-
spiel viele mineralstoffe (hartes Wasser) oder wenige 
(weiches Wasser) enthalten. 

trinkwasser ist aus medizinischer sicht zur Deckung 
des täglichen Flüssigkeitsbedarfes allen anderen ge-
tränken vorzuziehen, denn:

• trinkwasser ist zucker- und kalorienfrei.

• trinkwasser wirkt nicht harntreibend.

• trinkwasser enthält neben natrium, calcium, ma-
gnesium und chlorid auch andere mineralien und 
natürlich wirksame stoffe. Dadurch kann trink-
wasser mineralstoffmangel vorbeugen.

Das Interview mit Frau thekla Klein-thauer führte 
Florian Bork, auszubildender Industriekaufmann bei 
der rhenag.

rheinische energie ag
www.rhenag.de
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lebendIger FlusslauF – erlebbare natur 
gewässerProjekte aM oberlauF der wuPPer

Die Wupper wurde in früheren Jahrzehnten in 
vielen abschnitten technisch ausgebaut und in ein 
„steinkorsett“ gezwängt. Den Flusslauf begradigen 
und das Wasser möglichst schnell ableiten – so lau-
tete damals die Devise. so wurde auch die intensive 
landwirtschaftliche nutzung gesichert.

heute haben Bäche und Flüsse als lebensraum und 
landschaftselement wieder eine große Bedeutung. 
Der Wert von natürlichen gewässerstrukturen – 
auch für den hochwasserrückhalt – spielt heute 
wieder eine zentrale rolle.

um im sinne der eu-Wasserrahmenrichtlinie (eu-
Wrrl) naturnahe gewässerstrukturen zu entwickeln, 
hat der Wupperverband im herbst 2010 zwei projek-
te am Oberlauf der Wupper umgesetzt.

In Wipperfürth wurde ein 650 meter langer Wup-
perabschnitt im Bereich der Ohler Wiesen umgestal-
tet. Der Wupperverband hat die technische stein-
einfassung entfernt und die zuvor gerade uferlinie 
aufgelockert. steine, Baumstämme und Inseln im 

Flusslauf fördern nun die eigendynamische entwick-
lung. neben kleineren Initialpflanzungen von stau-
denmatten soll sich der pflanzenbestand sukzessive 
entwickeln. Das ufer wurde abgeflacht, so dass die 
angrenzende Fläche häufiger überströmt wird und 
sich eine auenlandschaft entwickeln kann.

auch in hückeswagen hat der Wupperverband die 
Wupper auf einer länge von 250 metern aus dem 
„steinkorsett“ befreit. Die entnommenen steine 
und zusätzliche einbauten von Baumstämmen wur-
den dazu genutzt, die Wupper in ihrer „aktivität“ 
zu verstärken und die nun ungeschützten uferbe-
reiche zu strukturieren. so entstehen Flussbettverla-
gerungen und uferabbrüche. Das bisher eintönige 
Wupperbett wird wieder abwechslungsreicher und 
dynamischer. auch hier kann sich die Wupper nach 
abflachung des ufers von zeit zu zeit in die aue 
ausbreiten. 

Die projekte in Wipperfürth und hückeswagen tra-
gen dazu bei, den lebensraum für tiere und pflan-
zen und somit das gesamte ökosystem Wupper 
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zu verbessern. Durch den Wechsel von schnelleren 
strömungen und ruhigeren Bereichen wird sich die 
sohle in ihrer zusammensetzung „sortieren“ und 
bildet rauschen und stillwasserbereiche, in denen 
Fische rückzugsmöglichkeiten finden.

Für beide projekte haben die Kommunen Flächen am 
Wupperufer für die gewässerentwicklung bereitge-
stellt. Die projekte sind außerdem eingebunden in 
die städtebauliche entwicklung der Kommunen im 
rahmen des strukturförderprogramms regionale 
2010 (projekt „Wasserquintett“). so verbinden sich 
stadtplanung und gewässerentwicklung: natur wird 
für die Bürger erlebbar.

ein weiteres schwerpunktthema am Oberlauf der 
Wupper ist die Durchgängigkeit des Flusslaufs. Bis-
her stellten 12 Wehre ein hindernis dar. gemeinsam 
mit vielen akteuren, z. B. landwirtschaft, Wehrbe-
treibern, naturschutz, Denkmalschutz und Fische-
rei, arbeitet der Wupperverband an lösungen, die 
sowohl die Belange der gewässerentwicklung als 
auch anderer nutzungen berücksichtigen.

mit der entfernung in der Wehre neuhückeswagen 
im Jahr 2007 und schlossfabrik im märz 2011 hat 
der Wupperverband in hückeswagen erste Baustei-
ne zur Wiederherstellung der Durchgängigkeit am 
Oberlauf der Wupper umgesetzt. 

nicht nur in der planungseinheit (pe) Obere Wupper, 
sondern auch in den anderen planungseinheiten im 
einzugsgebiet der Wupper, pe untere Wupper und 
pe Dhünn, ist der Flächenbedarf ein zentrales the-
ma bei der umsetzung der eu-Wrrl. Wenn Flächen 
für die gewässerentwicklung gewonnen werden 
können, wird der Weg geebnet für weitere projek-
te, von denen der Fluss, die lebewesen und auch 
die menschen in der region profitieren können.

Der Wupperverband
www.wupperverband.de

Mehr Freiraum
für Fisch und Co.
Gewässer naturnah entwickeln

www.wupperverband.de, info@wupperverband.de

anzeige-flussblicke-2011.qxp  21.07.2011  14:11  Seite 1
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Serie „Unsere Partner“ 

hIt-uMweltstIFtung

Im engagement um gesunde gewässer und um 
die Wiederansiedlung von Wanderfischen wie 
lachs, maifisch und stör sind verlässliche partner für 
die stiftung Wasserlauf nrW unerlässlich. sie helfen 
uns dabei, das Wanderfischprogramm nrW in die 
öffentlichkeit zu tragen und unterstützen uns, Kin-
dern und Jugendlichen die Bedeutung der Vielfalt in 
heimischen Flüssen und des gewässerschutzes nahe 
zu bringen. so wären projekte wie zum Beispiel das 
lachspatenschaftsprogramm ohne die unterstüt-
zung unserer Förderer nicht denkbar. grund genug 
Ihnen unsere unterstützer der reihe nach einmal 
genauer vorzustellen. zum einstieg in die serie „un-
sere partner“ sprachen wir mit dem geschäftsführer 
der hIt-umweltstiftung christoph heider.

herr heider, seit wann gibt es die stiftung und wie 
kam es zur gründung?
Die hIt umwelt- und naturschutz stiftungs-gmbh 
– wie sie mit vollem namen heißt – wurde anfang 
2003 gegründet. auslöser war der Wunsch der ge-
sellschafter, etwas für den schutz bedrohter Fisch-
arten zu unternehmen – denn gerade zu diesem 
thema besteht eine sehr große emotionale Bin-
dung. Dieses ganz persönliche anliegen führte in 
ersten gesprächen schon vor 2003 mit herrn Wal-
ter sollbach zu der Idee der Wiederansiedlung von 
maifischen im rhein. somit ist das maifischprojekt 
also unsere erste Fördermaßnahme.

Welche art von projekten unterstützt die hIt-um-
weltstiftung?
Wie schon angedeutet liegen uns projekte rund 
ums und im Wasser sehr am herzen. aber auch an 
land und in der luft fördern wir projekte in den 
Bereichen artenschutz, Biotopschutz und umwelt-
bildung. Dabei unterstützen wir auf antrag natur-
schutzförderliches engagement innerhalb von Ver-
einen oder Körperschaften des öffentlichen rechts. 

Wie genau kam es zur zusammenarbeit mit der stif-
tung Wasserlauf nrW?
Das maifischprojekt war anlass dafür, das gesell-
schaftliche engagement der gesellschafter für den 
naturschutz auf eine solide Basis zu stellen. und 
so, wie operativ tätige Organisationen auf Förderer 

angewiesen sind, ist es auch umgekehrt: als rein 
fördernd tätige naturschutzorganisation können 
wir unseren stiftungszweck nur gemeinsam mit ver-
lässlichen partnern verwirklichen. so kam es über 
den Kontakt zum rheinischen Fischereiverband von 
1880 e.V. – der ja schon vor dem maifischprojekt 
bestand – dann auch zur zusammenarbeit mit der 
2005 gegründeten stiftung Wasserlauf nrW, die 
sich seither im rahmen der lachs-patenschaftspro-
jekte jährlich fortgesetzt hat.

ende 2010 ist ein Kooperationsvertrag zwischen 
beiden stiftungen abgeschlossen worden. Warum 
ist dies passiert? Was versprechen sie sich davon?
Die schon angesprochene „jährliche“ Fortsetzung 
unserer zusammenarbeit bedeutete in der Förder-
praxis: Die Förderung, die wir für die lachspaten-

Walter sollbach überreicht christoph heider ur-
kunde zum Kooperationsvertrag zwischen  

hIt umweltstiftung und stiftung Wasserlauf  
nrW anfang 2011
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schaft gewährt haben, musste jedes Jahr aufs neue 
bei uns beantragt werden, obwohl dieses projekt 
ganz in unserem Interesse auch über die nächsten 
Jahre hinweg fortgeführt werden sollte. hier kam 
es also zu einem organisatorischen reibungsverlust, 
den wir mit der Kooperationsvereinbarung im sin-
ne der planungssicherheit auf beiden seiten abbau-
en konnten. Wir versprechen uns außerdem einen 
engeren austausch im hinblick auf entwicklungen 
oder projektideen im landesweiten Fischarten- und 
gewässerschutz; da kommt es uns allen sehr ge-
legen, dass die hIt umweltstiftung nun auch im 
stiftungsrat der stiftung Wasserlauf nrW vertreten 
ist. und dass Kanäle der öffentlichkeitsarbeit schon 
zur gemeinsamen Darstellung genutzt werden – ich 
denke da an das „Flussblicke-magazin“ und an das 
„hIt-Kundenmagazin“ –  ist dabei ein angenehmer 
nebeneffekt, den man sicherlich auch nicht von der 
hand weisen kann.

Warum ist die entwicklung unserer heimischen ge-
wässer so wichtig für eine erfolgreiche naturschutz-
arbeit?
gewässer sind die lebensadern unserer landschaft 
– leider sind sie bis in unsere gegenwart hinein ver-
schmutzt und verbaut worden. hier hat der mensch 
also eine sehr große Verantwortung – schließlich 
gilt es, naturräume, die durch den menschen ver-
nichtet worden sind, einem Idealzustand zumindest 
wieder anzunähern. Denn gewässer erfüllen ganz 
wichtige ökologische Funktionen für den natur-
haushalt und als lebensraum – sie müssen um ih-
rer selbst willen und als grundlage einer enormen 
artenvielfalt erhalten und entwickelt werden. und 
dass auch wir unser trinkwasser aus gewässern be-
ziehen, sie als nahrungsquelle nutzen und auch im 
sinne des hochwasserschutzes an der gesundung 
unserer gewässersysteme interessiert sein sollten, 
steht wohl außer Frage.

Wenn sie einen Vergleich zwischen damals und 
heute ziehen, was hat sich in diesen Jahren zum po-
sitiven geändert?
hervorzuheben sind die erfolge bei der Wiederan-
siedlung von lachs, nordseeschnäpel und maifisch, 
die zum Weitermachen motivieren. Offenbar haben 
die vielfältigen, jahrzehntelangen Bemühungen um 
unsere gewässer – ganz im sinne der europäischen 
Wasserrahmenrichtlinie – zu einer positiven ent-
wicklung geführt. hier ist z.B. die Wasserqualität zu 
nennen, die sich in vielen gewässern glücklicherwei-
se doch erheblich verbessert hat – und zwar so weit, 
dass über die Wiederansiedlung von Wanderfischen 
überhaupt erst nachgedacht werden konnte. auch 
die vielerorts geschaffene gewässerdurchgängig-
keit, darunter versteht man z.B. den rückbau von 

Querbauwerken, d.h. staustufen, die den Fischen 
den Weg zwischen ihren lebensräumen und laich-
gründen versperren, stellt einen meilenstein der 
gewässerentwicklung dar. erstaunlich ist, dass wir 
sogar schon so weit sind, dass es für Kinder und 
Jugendliche, die z.B. an der lachspatenschaft teil-
nehmen, mitunter schwer zu begreifen ist, dass der 
lachs seit den 1950er Jahren bei uns als ausgestor-
ben galt.

Wo gibt es Ihrer meinung nach noch erhöhten 
handlungsbedarf?
einträge in die gewässer – besonders aus der land-
wirtschaft –, seien es nährstoffe, pestizide oder 
feinste sedimente, erschweren renaturierungsbe-
mühungen. hier sehe ich einen sehr großen Bedarf, 
gemeinsam zu handeln. Darüber hinaus muss noch 
weiter daran gearbeitet werden, dass Fluss- und 
auenrenaturierungsmaßnahmen als das Instrument 
des hochwasserschutzes etabliert werden. Dass die 
Durchgängigkeit von Fließgewässern ein wichtiges 
thema ist, dürfte mittlerweile schon auf breite zu-
stimmung stoßen. nichtsdestotrotz gibt es – bei al-
len Fortschritten – auch in diesem Bereich weiterhin 
noch großen handlungsbedarf. Denn selbst ein ein-
ziges Wehr, das nach dem rückbau oder der um-
gehung vieler andere Querbauwerke noch im sel-
ben gewässer verbleibt, beschränkt die bis dorthin 
mühsam errungene Durchgängigkeit ungemein. 

lachsbesatz mit siegener und siegburger  
schülern am 20. Juli 2011 in siegen an der  

sieg am haus der marinekameradschaft  
siegerland. Im hintergrund christoph heider  

und marion meitzner
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lachsFest 2011 an der sIeg
es ist immer ein besonderes ereignis, wenn laichreife 
lachse im herbst die sieg hinauf steigen. und für 
Wanderfischfreunde ein grund zum Feiern, denn 
ein gelungener lachsaufstieg zeigt, dass all ihr ein-
satz im rahmen des Wanderfischprogramms nrW 
reife Früchte trägt. so ist es mittlerweile schon zur 
tradition geworden, dass an der Kontrollstation am 
Buisdorfer Wehr in sankt augustin einmal im Jahr  
im herbst  ein lachsfest gefeiert wird. am 4. Ok-
tober 2011 war es wieder soweit: zum lachsfest 
hatten der Fischereiverband nrW und die stiftung 
Wasserlauf nrW eingeladen. Für die stiftung ist das 
lachsfest immer auch ein willkommener anlass, um 
den Förderern und unterstützern zu danken. schü-
ler, stifter und sponsoren zeigten dann auch gro-
ßes Interesse, als nrW umweltminister Johannes 
remmel den diesjährigen lachsaufstieg präsentier-
te. „etwa zwei Drittel der rheinlachse laichen hier 
in nordrhein-Westfalen und jedes zehnte tier der 
abwandernden Junglachse stammt mittlerweile aus 
der naturbrut“, hob remmel in seiner eröffnungsre-
de hervor. rund 200 lachsfreunde informierten sich 
bei der präsentationsveranstaltung an der sieg über 
den Fortschritt und den erfolg des Wanderfischpro-
gramms. „Wir freuen uns sehr, dass dieses erfolg-
reiche programm auch in den Jahren 2011 bis 2015 
fortgeführt wird, so dass die artenschutzprojekte 
lachs, maifisch und aal auch weiterhin gefördert 
werden“, so Dr. ernst heddergott, präsident des Fi-
scherverbands nrW und Vorstandsmitglied der stif-
tung Wasserlauf. 

Beobachten, staunen, zuhören und einen stattli-
chen lachs hautnah erleben - für die jungen Besu-
cher des lachsfestes war ein  informatives angebot 

rund um das thema „Wanderfisch lachs“ im rah-
men des lachspatenschaftsprogramms der stiftung 
Wasserlauf nrW geboten. so erfuhren die Kinder 
und Jugendlichen von armin nemitz, Biologe beim 
rheinischen Fischereiverband von 1880 e.V. (rhFV) 
und experte für das Wanderfischprogramm nrW, 
alles über den lebenszyklus des lachses. mit sven 
Wohlgemuth, Fischwirt (rhFV) konnten die schüler 
sogar ins siegwasser. an einer seichten stelle des 
Flusses, in grünen Wathosen steckend, erlebten sie 
die Fischwelt der sieg in ihrer ganzen Vielfalt. am 
stand des landesamtes für natur, umwelt und Ver-
braucherschutz nrW (lanuV) zeigte Daniel Fey den 
jungen gästen winzige augenpunkteier und junge 
lachse im aquarium. „Wir wollen den Kindern und 
Jugendlichen nahebringen, wie lebendig unsere hei-
mischen Flüsse sind und wie „gewässerschutz zum 
anfassen“ funktionieren kann“, so Frank molls, ge-
schäftsführer der stiftung Wasserlauf nrW. regio-
nale Firmen wie die rhenag rheinische energie ag, 
die siegwerk Druckfarben, die sparkasse siegen, die 
Versorgungsbetriebe siegen gmbh, die Firma pro & 
con, die Wasserwelt Förderstiftung und der europä-
ische Fachverband für sportfischereigerätehersteller 
(eFtta) unterstützen das patenschaftsprogramm.  
Die jungen lachsfreunde lernten aber auch, dass 
Wanderfische wie der lachs immer noch keine idea-
len Bedingungen in unseren Flüssen vorfinden. „Ich 
freue mich, dass wieder drei schulklassen dieses 
wunderbare ereignis miterleben und sich so für den 
lachs stark machen“, freut sich christoph heider, 
geschäftsführer der hIt-umweltstiftung. als Koope-
rationspartner der stiftung Wasserlauf finanziert die 
hIt-umweltstiftung ebenfalls die lachspatenschaf-
ten. 
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Wir brauchen Förderer, die unsere arbeit für eine ge-

sunde natur und mehr lebensqualität, insbesondere für die 

nachfolgenden generationen, unterstützen. unsere ziele können 

wir nur in einer gemeinsamen anstrengung erreichen. unter-

stützen sie unsere arbeit – zeichnen sie Wanderfi schaktien.

ihre spende zu den symbolischen aktien kommt unmit-

telbar dem aufbau des stiftungskapitals zu gute und bleibt 

dem gemeinnützigen zweck für gewässer und natürliche 

Fischbestände somit dauerhaft erhalten.

Für eine spende von 50 euro erhalten sie als anerken-

nung eine aktie. Die komplette serie der aktien zu allen elf 

Wanderfi scharten erhalten sie für eine spende von 500 euro. 

Wir senden ihnen schmuckaktien, die auf ihren persönlichen 

namen oder auf den namen ihrer Organisation ausgestellt 

werden und als Wandschmuck oder als geschenk an Freunde 

oder geschäftspartner geeignet sind. auf Wunsch schicken 

wir die aktien auch fertig gerahmt mit einem passenden 

passepartout (selbstkostenpreis 8,50 euro pro aktie).

gesunde Fließgewässer bilden unser natürliches Kapital. 

sie sind lebensgrundlage und erholungsraum des Menschen 

und grundlegende naturressource als ökologische lebens-

adern in unserer landschaft. Mit ihrer investition in diese 

symbolischen Wanderfi schaktien unterstützen sie nachhaltig 

den erhalt unseres gemeinsamen Kapitals: gesunde Fließge-

wässer. Die elf Wanderfi scharten, die zwischen dem Meer 

und unseren Fließgewässern in nordrhein-Westfalen hin und 

her wandern, symbolisieren die globale Vernetzung der ge-

wässer und stehen somit sinnbildlich für den ganzheitlichen 

ansatz im umwelt- und naturschutz.

sie erhalten für ihren Beitrag selbstverständlich eine gültige 

spendenquittung bzw. eine Bestätigung über eine zustiftung.

WANDERFISCHAKTIEN
INVESTIEREN SIE IN DIE ZUKUNFT UNSERER 

WANDERFISCHARTEN

Bitte einsenden an:
geschäftsstelle stiftung Wasserlauf nrW
alleestraße 1
53757 sankt augustin
tel (02241) 14735-21
per Fax an: (02241) 14735-19
per e-Mail: marion.meitzner@wasserlauf-nrw.de
Oder online registrieren unter: www.wasserlauf-nrw.de

ABSENDER

name ………………………………………………………………………………….

Verein …………………………………………………………………………………

straße/nr. ………………………………………………………………………………

plz/Ort …………………………………………………………………………………

PER ÜBERWEISUNG

ich/Wir habe/n eine spende in höhe von ……… euro
auf das Konto der stiftung Wasserlauf überwiesen

(Vr-Bank rhein sieg, Blz 370 695 20, Kto. 4 107 275 016).

PER BANKEINZUG

Bitte ziehen sie eine spende in höhe von………euro von folgendem Konto ein:

Kontoinhaber …………………………………………………………………………

Kreditinstitut……………………………………………………………………………

Blz……………………………………… Kto.-nr.…………………..………..……..…

Datum/unterschrift ………………………………………………………………….

ich/Wir möchte/n gerne folgende aktien als anerkennung für unseren spen-
denbeitrag erhalten (stück 50 euro):

❒ nr. 1: lachs  ❒ nr. 7: stör

❒ nr. 2: Meerforelle  ❒ nr. 8: stint

❒ nr. 3: aal  ❒ nr. 9: Flunder

❒ nr. 4: Maifi sch  ❒ nr. 10: Meerneunauge

❒ nr. 5: Finte  ❒ nr. 11: Flussneunauge

❒ nr. 6: schnäpel  ❒ alle 11 aktien im paket (sie sparen 50 euro)

❒ Bitte mit rahmen liefern (8,50 euro pro stück)
✂

ich/Wir möchte/n gerne folgende aktien als anerkennung für unseren spen-
denbeitrag erhalten (stück 50 euro):

 nr. 1: lachs  ❒ nr. 7: stör

 nr. 2: Meerforelle  ❒ nr. 8: stint

 nr. 3: aal  ❒ nr. 9: Flunder

 nr. 4: Maifi sch  ❒ nr. 10: Meerneunauge

 nr. 5: Finte  ❒ nr. 11: Flussneunauge

 nr. 6: schnäpel  ❒ alle 11 aktien im paket (sie sparen 50 euro)

 Bitte mit rahmen liefern (8,50 euro pro stück)
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